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A bb. 1. L agop lan  v o r  der B au au sfü h ru ng

A u fg a b e 1), im Z uge e iner 
v o rhandenen  S tra ß e  eino 
B rü ck e  über einen neu  h e r ­
zu ste llen d en  S c h if fa h rts ­
k an a l zu erbauen , lä ß t  sieli 
im  a llgem einen  a u f  doppelte 
W eise lö sen . E n tw ed e r m an 
le i te t  die S tra ß e  m it den 
im S tra ß e n k ö rp e r  liegenden 
V erk eh rs- und  V erso r- 
gu n g san lag en  prov iso risch  
um  die B au s te lle  herum , 
oder m an r ic h te t  z u n äeh s t n u r dio eine 
S tra ß e n h ä lf te  a ls  B au s te lle  ein , w obei 
dio andere  H älfte  fü r den V e rk e h r frei 
b le ib t und  le i te t dann  den V erk eh r über 
die fe r tig e  B rü ck en h ä lfte , w obei au f 
der anderen  S e ite  g e b a u t w erden  kan n .

D ie e rs te  L ö su n g  is t  fü r die A u s­
fü h ru n g  bequem er und im  vorliegenden  
F a lle  kaum  k o stsp ie lig e r als dio zw eite .
Da die A ufgabe  g e s ta tte t ,  die S tra ß e  
w ährend  der B au a u sfü h ru n g  au f  die 
halbe B re ite  e in zu sch rän k en , w ird  der 
du rch  d a s  M oor zu sch ü tten d e  D am m  
fü r den p ro v iso rischen  S traß en k ö rp e r 
n ich t üb e rm äß ig  b re i t;  auch  en ts teh en  
d u rch  S c h ü ttm a te r ia l und  T ra n sp o r t­
an lagen  ke ine  besonderen  M ehrkosten , 
da m it R ü ck s ich t au f  den B au  des 
S ch iffah rtsk an a les  ohnehin  eine S and 
s e h ü ttu n g  d u rch  das M oor n ic h t e n t­
b e h r t w erden  k an n  (vgl. A bb. 1— 3).

D azu  kom m t, daß d ie p rov iso rische  
U m le itu n g  der S tra ß e  fü r die A u s ­
fü h ru n g  der B rü ck e  e rheb liche  V orte ile  
b ie te t. N ich t n u r  w eil sie die g rö ß te  
B ew eg u n g sfre ih e it auf d e r B au s te lle  g ew ä h rle is te t, sondern  auch, 
w eil die unbequem en A b s tü tz u n g e n  der im V erk eh r befindlichen 
S tra ß e n h ä lf te  gegen  die danebenliegende B au g ru b e  verm ieden 
w erden , w eil die F u n d ie ru n g sa rb e iten  die D ru ck ro h re  n ic h t un-

*) W o ch en sch r ift des A rch itek ten -V ere in s  zu  B er lin , 1909, N r. 34, S e ite  418, 
A n z e ig e n te il.

Abb. 2. L agep liin  n a c l i  der B au au sfü h ru ng  
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c\bb. 3. B od en sch ich ten  und Q u ersch n itt durch den S ch iff-  
fa h r tsk a n a i (p un k tier t)

g ü n s tig  beeinflussen können 
und w eil die B rü ck e  besser 
und  sich e re r m o n tie r t 
worden kann .

M erkw ürd igerw eise  h a t 
k e in e r der drei V erfasser 
diese L ö su n g  gew äh lt, auch 
h a t  ke in e r dio S an d ­
sc h ü ttu n g  an g ed eu te t, dio 
fü r den in das M oor e in ­
schneidenden  S ch iffah rts- 
Kanal n o tw end ig  is t.

D ie zw eite  in  F rag o  
k om m endeL ösung , näm lich  
eine B rü ck en h ä lfte  h e r­

zuste llen  und  die andere  H ä lfte  der 
S traß e  im V erk eh r zu lassen  u n d  dann 
zu w echseln, i s t  m it g roßem  G eschick 
in dem E n tw u rf  m it dein K ennw ort 
„G . F .“ d u rch g e fü h rt (A bb. 1 — 14).

D e r E r lä u te ru n g s b e r ic h t i s t  tro tz  
d e r K ürze  k la r  und  fließend geschrieben  
und w ird  durch  die 14 Skizzen  in 
w irk sam er W eise  u n te r s tü tz t . E s  sei 
deshalb  im  F o lgenden  der w esen tlich ste  
T eil des E rläu te ru n g sb e rich te s , sow eit 
er sieh  au f  den B au v o rg an g  bezieh t, 
w iedergegeben :

„D ru ck ro h r, e lek trisch e  B ahn  und 
K abel w erden prov iso risch  v e rle g t und 
zw ar d e ra r t, daß die eino S tra ß e n se ite  
v o lls tän d ig  fre i w ird . D iese V e r­
legungen  sind in  A bb. 4  e in g e trag en , 
w obei folgendes zu bem erken is t. 
Z u e rs t  w ird  das W a sse rro h r  v e rleg t 
und  die B au g ru b e  fü r die a lte  L ag e  so 
b re it ausgehoben , daß dieselbe zugleich  
fü r die p rov iso rische  L ag e  des D ru ck ­
ro h re s  ve rw en d e t wrerden  kann . In  

dieselbe B aug rube , also  über das D ru c k ro h r w ird  die p rov iso rische  
S pe ise le itu n g  fü r d ie e lek trisch e  B ahn  v e rleg t. D u rch  diese 
A n o rd n u n g  w erden die erfo rderlichen  A u sseh ach tu n g sa rb e iten  
au f  ein M inim um  besch rän k t. D ie prov iso rischen  S treck en  können 
ohne A u ß erb e tr ieb se tzu n g  der L e itu n g en  fa s t v o lls tän d ig  und  die 
A n sch lü sse  in 86 S tu n d en  bequem  h e rg e s te llt  w erden.
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Abb. -i (h ierüber). L a g ep la n  der B a u ste lle

Abb. 5  (h ierneben)  
l .i in g e n sc h n itt  durch die B a u ste lle

Abb.G (h ierun ter)
Q u ersch n itt a — b—c —d durch die B a u ste lle

Abb. 7 (h ier­
neben). 

E in ze lh e iten  
der B ohlw and. 

B efe st ig u n g  
der A b s te i­

fu ngsb oh len  
am  1. T räger

Abb. 8 (h ier­
unter)  

P r o v iso r isc h e  
P fla steru n g  

der Fahrbahn

N ach B eend igung  d ieser 
A rb e iten  w ird  die m it lin k s  
bezeichnete  S tra ß e n se ite  ge­
sp e r r t  und  der V erkeh r auf 
der rech ten  H ä lfte  a lle in  auf­
re c h te rh a lte n . D ie B au s te lle  
i s t  d u rch  einen hö lzernen  
B au zau n  einzufassen.

U m  ein  P la te a u  zu e r­
h a lten , au f w elchem  die 
B run n en k rän zo  m o n tie r t und 
von  dem au s  die W an dungen  
au fg em au ert w erden  können , 
w ird  der D am m  bis au f  die 
H älfte  der K ro n en b re ite  
s c h litz a r tig  m it B öschungen  
1 :  1 a u sg e sc h a c b te t (A bb. 4 
und  5). D er stohengebliebene 
D am m körper, au f dem  der 
V e rk eh r s ta ttf in d e t, m uß n ach  
der B au g ru b e  h in  ebenfalls 
b e g re n z t w erden. D a  eine 
B ö sch u n g  1 :  1 im m erh in  noch 
etw a 5 m B re ite  in  H öhe 
des A rb e itsp la te a u s  b en ö tig t 
h ä tte , so w urde  d e r rech te  
D am m körper d u rch  eine lo t­
re c h te  W and b eg ren z t, w elche 
au s e ingeram m ten  I -T rä g e rn  
m it dazw ischengespann ten  
B ohlen beste llt, w ie dies beim 
B au  der U n te rg ru n d b a h n  und  
bei den s täd tisch en  K an a li­
sa tio n sa rb e iten  in B erlin  zu r 

A u sfü h ru n g  kom m t. (A bb. 6 u. 7.)
D ie T räg e r, w elche vor B e­

g inn  der A u ssch ach tu n g en  ein- 
g e ram m t w erden  m üssen  und 
eine g eg en se itig e  E n tfe rn u n g  von 
2 80 m haben , steh en  u n ten  noch 
1,0 m  im  Sandboden  un d  w erden  
oben d u rch  D rah tse ile  nach  rü c k ­
w ä rts  v e ran k e rt. D iese D ra h t­
seile liegen  in  schm alen  K innen 
u n te r  d e r F a h rb a h n  un d  den 
G leisen der e lek trisch en  B ahn  und 
w erden  an Böcken b e fe s tig t, w elche 
in  die stohengeb liebene D am m ­
böschung  e in g e ram m t sind.

D ie B ru n n e n  1, 2  und 3 
können  n u n  b is  au f  die n ö tig e  
Tiefe — es i s t  h ie rfü r 1,0 m  im  
tra g fä h ig e n  B oden angenom m en 
— a b g e se n k t w orden. D ie 
Z w ischen räum e zw ischen den 
B runnen  w erden  n ach  h in ten  
d u rch  v e rtik a le  Gewölbe, nach



Abb, 13 (h ierneben link s). Q u erschn itt  
durch den fer tig en  S ch iffa h rtsk a n a l und  

A n sich t der B rücke

Abb. 14 (h ierüber). 
Iä e fe s iig u n g d es  K an a lisa tion sd ru ck roh res

Abb. 1 -1 4 .
K e n n w o rt:„ G .P .1' V er fa sser : lteg ieru n g s-  
bauführer Sipl.-.Jitfl. G e o r g  F r e u n d  in 

C hu rlottonb u rg

vo rn  d u rch  eine 1 S te in  s ta rk e  W and  abgesch lossen  und, n ach ­
dem  sie  m it S te in en  (F in d lin g e  oder Z iegelbrocken) au sg e fü llt 
sind , überw ölb t. (A bb. 6.)

Sobald die B ru n n en  au f  die vo rgesehene T iefe ab g esen k t 
sind , w erden die W id e r lag e r h o ch g efü h rt un d  die e rs te n  v ie r 
H a u p ttr ä g e r  v e rle g t G le ichzeitig  m it d ieser M ontage w ird  das 
D ru c k ro h r au f der B rü ck e  von der M itte  au s in  R ich tu n g  der 
A chse  n ach  beiden S e iten  so w e it w ie m öglich  an  die A bzw eig­
s te lle  h e ran g e leg t, dam it die e igen tlichen  A n sch lü sse  w ieder in  
36 S tu n d en  h e rg e s te l lt  w erden können . U eber d iesen  T eil der 
B rücke  kann  n u n  der V erk eh r »während des B au es d e r anderen

S e ite  g e le ite t w orden, nachdem  
die A n ram p u n g  fü r d ie  e rs te  

..  . .'■ H älfte  h e rg e s te llt is t . Z u r  E r-
sp a rn is  von K o sten  i s t  bei der 

■ ’V ”. '  «■. ° V erleg u n g  d e r e lek trischen
» •  B ahn  au t diese A n ram p u n g  von

v o rnhere in  R ü ck sich t zu nehm en, 
insofern  a ls  die S ch ienen ­

abzw eigung  so w eit ab g e rü e k t w ird , daß  sie au ßerha lb  der A n ­
ram p u n g  fä llt.

W o llte  m an die F ah rb a h n  au f  diesem  e rs ten  T eil der B rü ck e  
so fo rt in  ihrem  en d g ü ltig en  Z u s tan d  h e rs te ilen , so w äre  der 
F ah rdam nt m it 3 ,0  m B re ite  fü r  schw ere  L as tfu h rw erk e  zu 
schm al (A bb. 6). E s soll d ah e r d ieser T eil z u n ä c h s t p ro v i­
sorisch  ab g ep fla s te rt w erden , so daß auch  noch d e r T eil, au f 
dem die B ahng le isp  liegen, fü r den W ag en v e rk eh r m itb e n u tz t 
w erden kann  (A bb. 8  und  9). D er se itlich e  A bsch luß  d ieses 
B rü ck en te ils  w ird  n ach  der B rü ck en m itte  zu p ro v iso risch  durch  
das G eländer g eb ilde t, w elches n u r  a n g e sc h ra u b t w ird  und  d a ­

Nr. L. V I. Ja h rg an g  W ochenschrift dos A rch itek ten -V ere in s zu Berlin

Abb. 9 (liierneben  lin k s)  
Q u ersch n itt n - b durch  
die B a u ste lle . A b sen k en  

des 4. B ru n n en s

Abb. 10 und 11 (h ier- 
neben  rech ts).  

A u fh än gu n g  der P o s t-  
k abel beim  A bsen k en  der  
beiden le tz ten  Brunnen

Abb. 12 (h ierun ter lin k s)  
Q u orsch n itt durch die 

fe r t ig e  B rücke
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h er dem F o r ts c h r i t t  der B rü ck en b re ite  en tsp rechend  nochm als 
v erw endet w erden  kann , ehe es zu r  B eg ren zu n g  des rech ten  
F u ß s te ig e s  fe s t v e rn ie te t w ird .

E s k an n  nu n m eh r zum  A bsenken  des 4. B ru n n en s  g e sc h r itte n  
w erden, w ie dies in  A bb. 9 d a rg e s te llt is t. H ierbe i i s t  der 
noch üb rige  D am m körper im  oberen Teil d u rch  ein einfaches 
B oh lw erk  ab g este if t, w elches an den schon vo rhandenen  B öcken 
in der rech ten  D am m böschung v e ra n k e r t w ird . Z w ischen  den 
neu zu verlegenden  H a u p tträ g e rn  w ird  das W a ss e rro h r  u u te r-  
g eb rac lit und  in  e iner 36 s tü nd igon  B e trieb sp au se  angesch lossen , 
so daß boim A bsenken der le tz ten  zwei B ru n n en  n u r  die P o s t­
kabel au fzuhängen  sind (A bb. 10 und 11).

D a  die K o n s tru k tio n su n te rk a n te  fü r den e isernen  O berbau 
n u r  um e tw a  10 cm tie fe r lie g t a ls  die K abel, k an n  nach 
F e r tig s te llu n g  der B ru n n en  d e r  D am m  b is  zu d ieser H öhe ab ­
g e tra g e n  und au f diesem  P la te a u  können  die beiden le tz ten  
H a u p ttr ä g e r  m o n tie r t w erden .“

D ie oinzelnen B au v o rg än g e  sind  h ie rm it fo lg e rich tig  w ieder­
gegeben. D as g ew äh lte  B rü ck en sy s tem  und  die B ru n n en fu n d ie ru n g  
sind  zw eckm äßig , ebenso das P ro fil fü r  den S ch iffah rtsk an a l, die 
prov iso rischen  R oh rv erleg u n g en , die A u fh än g u n g  der P o stk ab e l 
und die B au g ru b en ab ste ifu n g . A uch is t  der V erfasse r b em ü h t 
gew esen, un n ö tig e  B au k o sten  zu e rsparen . So b e n u tz t e r z. B. 
die a lte  B au g ru b e  des u m g ele ite ten  W a sse rro h re s  fü r das p ro ­
v iso rische  K a n a lisa tio n sd ru c k ro h r. A lle rd in g s  h ä t te  er h ie rin

noch w e ite r  gehen  können , w enn er das K an a lisa tio n sd ru ck ro h r 
ü b e rh a u p t n ic h t p rov iso risch  v e rleg t h ä tte , sondern  n u r  das 
W asse rro h r. E r  h ä tte  dann  die von ihm  m it „ re c h ts “ bezeichnete  
S e ite  der B rü ck e  z u e rs t bauen  und die beiden defin itiven  R ohre 
au f d ieser B rü ck en se ite  u n to rb rin g en  m üssen. V erfasser h a t  aber 

1 v e rm u tlich  die d ad u rch  en ts teh en d e  A u ssch w eck u n g  des K anali- 
sa tio n sd ru ek ro h re s  in dessen  en d g ü ltig e r L ag e  verm eiden  w ollen.

D ie A u fla g e ru n g  d e r R ohre  au f der B rü ck e  m itte ls  e ise rn e r 
S tü h le  (Abb. 14) und ih re  B efes tig u n g  durch  B andeisen  i s t  n ic h t 
zu em pfehlen; b esse r sind  die e la s tisch e ren  H o lzs tü h le  ohne B and ­
eisenschnallen , d am it sich  die S chw ingungen  der B rücke  n ich t 
u n m itte lb a r au f  die D ru ck ro h re  ü b e rtrag en . A uch  m üß ten  diese 
e tw a  d u rch  E in sch a lten  eines W e llro h re s  m it D ila ta tio n  versehen  
w erden und  die be id e rse itig en  K rüm m ungen  dü rften  ebenfalls 
der B ew eg lich k e it des fre iliegenden  R o h rs tra n g e s  ha lb e r e r s t  
h in te r  den W id erlag sm au ern  der B rü ck e  beginnen.

Um die H a u p ttr ä g e r  zu m ontieren , w ill V erfasse r die S tra ß e  
m it R ü ck sich t au f dio P o stk ab e l n u r  b is  zu r U n te rk a n te  der 
H a u p ttr ä g e r  ab schach ten . D a kaum  anzunehm en is t, daß die 

i  24 m lan g en  T rä g e r  in  einem  S tü c k  ang e lie fe rt w erden , h ä t te  
n äh e r e r lä u te r t  w erden m üssen , au f w elche W eise  h ierbei die 
S to ß n ie tu n g en  der U n te rg u r te  a u sg e fü h rt w orden können. A b ­
gesehen  von d iesen  g e rin g fü g ig en  A u ss te llu n g en , i s t  ab er dio 
vo rg esch lag en e  L ösung  d e r A ufgabe d u rch au s  zw eckm äßig  und 
fü r die A u sfü h ru n g  b rau ch b ar . (Sch lu ß  fo lg t)

Zur Bebauung des Tempelhofer Feldes in Berlin*)
vom Baurat Redlich

Gleichviel ob der zwischen dem Kriegsministerium und der Ge­
meinde Tempelhof geschlossene V ertrag bezüglich des westlichen Teiles 
des Tempelhofer Foldes zu Rocht besteht oder nicht, dürfto es nicht 
unerwünscht sein, zu wissen, in welchem Grade der Baudichtigkeit 
das in Redo stehende Gelände bebaut werden darf, denn es is t dio 
Befürchtung ausgesprochen worden, daß durch die U ebertragung der 
baulichen Erschließung des Geländes an eine freie Gesellschaft dio 
heutigen Forderungen der Gesundhoitslehro nicht genügend gewahrt 
werden würden.

Dio Bebauungsdichte eines Geländes bängt in erster Linie ab von 
den Vorschriften der dafür geltenden Bauordnung. Dieso Vorschriften 
können aber in der Regel ers t zur Anwondung gelangen, nachdem für 
das der Bebauung zu erschließende Geländo ein Bebauungsplan in 
dom durch das Fluchtliniengesetz vom 2. Ju li 1875 festgesetzten Ver­
fahren „förmlich“ festgestellt ist. (Das Gesetz is t bekanntlich kein 
Reichsgesotz, und für dio Feststellung des Planes können nur preußische 
Behörden bzw. D ienststellen in Frage kommen.) W ill nun der Eigen­
tüm er eines Geländes von dom Umfange, welchen der westlich der 
Tempelhofer Chaussee bolegeneTeil des Feldes besitzt, dasselbe zur B e­
bauung veräußern, bevor solch ein behördlich genehmigter Plan vorliegt, 
so muß or, falls er nicht auf zu rohe Schätzungen angewiesen sein 
will, für eine möglichst genaue Bemessung des Kaufpreises sich 
wenigstens eineu solchen Plan anfertigeu lassen, auf dessen Genehmi­
gung seitens der zuständigen Gemeinden und der zuständigen Auf­
sichtsbehörden or hinsichtlich des Maßes der baulichen Ausnützung, 
wenn auch nicht im einzelnen, so doch im großen und ganzen, hoffen 
kann. So is t es im vorliegenden Falle wohl geschehen. Es steh t also 
noch zu erwarten, daß die Gemeinde Tempelhof demnächst der Orts- 
polizoibehörde einen Bebauungs- bzw. Fluchtlinienplan zur Genehmi­
gung unterbreiten wird, welcher aber nicht m it demjenigen Plan über- 
oinzustimmen braucht, auf Grund dessen der Kaufpreis vereinbart ist. 
Dio Ortspolizeibehörde kann nach Paragraph 5 des Fluchtliniengesotzes 
dem Plan nur dann die Genehmigung versagen, wenn die von ih r vor­
zunehmenden polizeilichen Rücksichten dio V ersagung fordern. W elcher 
A rt diese Rücksichten sein dürfen, geh t aus Paragraph 3 dieses Ge­
setzes hervor, welcher wie folgt lautet:

„Bei Festsetzung der Fluchtlinien is t auf Förderung desV orkelns, 
der Feuersicherheit und der öffentlichen G esundheit Bedacht zu nehmen, 
auch darauf zu halten, daß eine V erunstaltung der S traßen und Plätze 
nicht e in tritt.“

„Es ist deshalb für die H erstellung einer genügenden Breite der 
Straßen und einer guten Verbindung dor neuen Bauanlagen mit den 
bereits bestehenden Sorge zu tragen.“

W enn nun dio Gemeinde Tempelhof der zuständigen Ortspolizei­
behörde einen Plan unterbreitet, in welchem eine genügende Anzahl 
ausreichend großer Plätze, in der Breite hinlänglich bemessene Straßen 
sowie nicht zu tiefe oder zu spitzwinklige bzw. nicht genügend ab­
gestumpfte Baublöcke, oder wenn Innonanlagen zur Durchlüftung der 
letzteren vorgesehen sind, und wenn auch auf den Verkehr, die Feuer-

*) D er  A u fsa tz  w urde in äh nlich er F orm  zu erst in der „ B a u w elt“ ab gedruckt.

j S icherheit sowie auf die V erhütung von V erunstaltungen die goboteno 
Rücksicht genommen ist, so wird dio Ortspolizeibehürdo nicht umhin 
können, dem Plan die Genehmigung zu erteilen. Allerdings sind auch 

! die der Ortspolizeibehörde Vorgesetzten Dienstbehörden berechtigt, 
diesen Plan in A nbetracht seiner besonderen Bedeutung vor der Ge­
nehmigung einzufordern und dafür besondere W eisungen ergehen zu 

; lassen.
W egen der guton Verbindung der neuen Bauanlagen m it den be- 

: re its bestehenden sind im vorliegenden Falle auch die Nachbargemein­
den zu hören, und es is t bisher nicht bekannt geworden, daß die S tadt 
Berlin einem ihr vorgolegten Bebauungsplan bereits ihre Zustimmung 

i erteilt hätte  oder daß ihre Zustimmung im geordneten Verfahren er­
gänzt worden wäre.

W enn in dem zweiten Absätze des angeführten Paragraphen 3 
| des Fluchtliniengesetzes von der Tiefe oder der Form der Baublöcke 
[ oder von Innenanlagen usw. n icht besonders die Rede ist, so darf 
| daraus nicht geschlossen werden, daß diesbezügliche Forderungen nicht 

gestellt worden dürfen. Die U nterlassung is t damit zu erklären, daß 
nach dem bekannten Kommentar von Friedrichs die Förderung der 
Gesundheit und auch der Feuersicherheit in dem ursprünglichen Ge­
setzentw urf gar keine Erwähnung gefunden hatten.

Dio Tiefe der Banblöcke hängt einerseits davon ab, ob man nur 
Vordorgebüude oder aber noch eino oder mehrere Reihen von Quer- 
gebäudeu errichten oder zulassen will, andererseits von dem Grado 
der Baudichtigkeit, welche sich nach den Bestimmungen der ein­
schlägigen Bauordnung ergibt, und schließlich hängt die Tiefe der 
Blöcke auch davon ab, oh man im Innern oder an einer Seite der­
selben behufs gehöriger Durchlüftung öffentliche Freiflächen vorsehen 
oder verlangen will, wolche gleichzeitig dem Spiel und dor Erholung 
gewidmet sein sollen.

Die Anlage von Baublöckeu. iu denen nur Vordorgebüude her­
gestellt werden sollen, wird in Großstädton nicht gern gewählt, weil 
in der Regel wegen des Anteils an Straßonland bzw. wegen der hohen 
Anliegerbeiträge die Baustellen zu teuer werden. Dagegen sieht man 
mehr als eine Reihe von Quergebäudon parallel zu jeder der den Block 

’ umgebenden S traßen für W ohnhaussiedlungen nicht m ehr vor, weil 
heute selbst die m inderbem ittelte M ieterschaft das W ohnen im zweiten 
und d ritten  Qaergebäude verschmäht.

Die Bebauungsdichte is t insbesondere abhängig von der in den 
Bauordnungen zugelassenen Bebauungsiläche und der gestattoten Höhe 
der einzelnen Bauteile bzw. von dor Geschoßzahl für dieselben. In  
den meisten Bauordnungen unserer G roßstädte in Deutschland wird in 
der Regel bestimmt, daß zwar die Bebauungsfläclie nach dem Rande 
der S tädte abnehmend, in den einzelnen Baublöcken aber gleichbleibend 
und von deren Tiefe bzw. von der Tiefe der Baustellen unabhängig 
sei. Leidor nur in ganz wenigen Städton wird gleichzeitig verlang t^  

i  daß h in ter einer bestim mten Tiefe der Baugrundstücke dio Bebauungs- 
1 iläche und dio Höhe der Hintorgebiinde sowie die Zahl dor Geschosse 

derselben m it einem Male abnehmen muß, wie z. B. in Magdeburg.
(S ch lu ß  fo lg t)
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